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https://www.sario.sk/en/events-projects/slovak-matchmaking-fair-2021-online-0
https://www.mzv.sk/cestovanie_a_konzularne_info/detail/-/asset_publisher/Iw1ppvnScIPx/content/rakuska-republika?displayMode=1
https://www.bmeia.gv.at/
https://www.bmdw.gv.at/Themen/International/covid-19.html
https://www.pomahameludom.sk/
http://sohk.sk/EventDetail.aspx?eventid=572&lang=de
http://sohk.sk/EventDetail.aspx?eventid=572&lang=de
http://sohk.sk/EventDetail.aspx?eventid=573&lang=de
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Fair supply bedeutet, dass Unternehmer in der Lieferkette Menschenrechte und Umweltrechte zu 

achten haben. Dabei geht es insbesondere um das Verbot von Kinderarbeit, den Schutz vor 

Sklaverei und Zwangsarbeit, Freiheit von Diskriminierung, aber auch um die nachhaltige und 

umweltfreundliche Produktion von Gütern.  

 

Die Lieferkette umfasst alle Schritte im In- und Ausland, die zur Herstellung der Produkte und zur 

Erbringung der Dienstleistungen erforderlich sind, angefangen von der Gewinnung der Rohstoffe 

bis zu der Lieferung an den Endkunden.  

 

Die Problematik besteht darin, dass inländische Unternehmen oft Produkte von anderen 

Unternehmen kaufen, die ihrerseits auch nur als Zwischenhändler oder Importeure handeln. Bis 

dato konnten die Vertragspartner nicht zur Verantwortung gezogen werden, sofern es in der 

Lieferkette zu Rechtsverletzungen gekommen ist. Dies soll nun durch das von zahlreichen EU-

Initiativen geforderte Lieferkettengesetz geändert werden. 

 

Deutsches Lieferkettengesetz bereits ab 2023 in Kraft 

 

Deutschland ist ein Vorzeigebeispiel für die erstmalige verbindliche Regelung von der 

Verantwortung deutscher Unternehmen für die Achtung von Menschenrechten in globalen 

Lieferketten. Das deutsche Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) tritt am 1.1.2023 in Kraft. 

Von diesem Gesetz betroffen sind nicht nur deutsche Unternehmen, sondern auch 

Zweigniederlassungen ausländischer Unternehmen (z.B. österreichische oder slowakische 

Unternehmen) in Deutschland, sofern sie insgesamt mindestens 3.000 Mitarbeiter (ab 2023) bzw. 

1.000 Mitarbeiter (ab 2024) in Deutschland beschäftigen. 

 

Das Gesetz verpflichtet die unter den Anwendungsbereich fallenden Unternehmen, in ihren 

Lieferketten menschenrechtliche und umweltbezogene Sorgfaltspflichten in angemessener Weise 

zu beachten. Die von dem Gesetz festgelegten Sorgfaltspflichten treffen nicht nur das eigene 

Unternehmen, sondern sind auch hinsichtlich unmittelbarer Vertragspartner anzuwenden.  

 

Um das jeweilige Risiko der Verletzung von Menschen- und Umweltrechten im eigenen 

Unternehmen zu messen bzw. festzustellen, müssen Unternehmen angemessenes und 

wirksames Risikomanagement einrichten. Falls ein Risiko vom Unternehmen in Bezug auf den 
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unmittelbaren Vertragspartner festgestellt wurde, müssen wirksame Präventionsmaßnahmen, 

z.B. in Form von unternehmensinternen Richtlinien, gegenüber den unmittelbaren Lieferanten 

ergriffen werden.  

 

Sofern bereits eine Verletzung von Menschen- oder Umweltrechten im eigenen Unternehmen 

eingetreten ist, ist diese sofort zu beenden. Falls eine Verletzung seitens des unmittelbaren 

Vertragspartners ausgeht, ist diesem eine Frist einzuräumen, binnen welcher er die Verletzung 

beseitigen muss. Falls es sich um eine schwerwiegende Verletzung handelt und diese nicht 

fristgerecht beseitigt wird, ist das Vertragsverhältnis mit dem Vertragspartner aufzulösen. 

 

Die Erfüllung von Sorgfaltspflichten durch das eigene Unternehmen muss entsprechend 

dokumentiert werden. Die Dokumentation ist von den Unternehmen über mehrere Jahre hindurch 

aufzubewahren. 

 

Was droht für die Verletzung der Sorgfaltspflichten? 

 

Das deutsche Gesetz sieht als Sanktionen für die Verletzung der Sorgfaltspflichten durch ein 

Unternehmen einerseits die Verhängung von Geldbußen in teilweise exorbitanter Höhe vor. 

Andererseits kann es zum Ausschluss des jeweiligen Unternehmens von öffentlichen 

Vergabeverfahren für bestimmte Dauer kommen. Ausdrücklich ausgeschlossen ist jedoch die 

zivilrechtliche Haftung von Unternehmen.  

 

Initiative auf der EU-Ebene 

 

Die EU-Kommission plant, noch in diesem Jahr einen europäischen Legislativakt zur nachhaltigen 

Unternehmensführung vorzulegen, der auch verbindliche Sorgfaltspflichten in globalen 

Lieferketten enthalten soll. Eine unionsweite Regelung soll die Wirksamkeit des Schutzes von 

Menschenrechten erhöhen sowie einheitliche Wettbewerbsbedingungen im Binnenmarkt 

schaffen. Geplant ist, dass das EU-Vorhaben in 2023/2024 in Kraft tritt. 

 

Im Gegensatz zu dem deutschen Lieferkettengesetz soll das EU-Regelwerk nicht nur auf 

unmittelbare Lieferanten beschränkt werden, sondern dieses soll auch mittelbare Lieferanten 

betreffen. Der weitere wesentliche Unterschied zum deutschen Gesetz ist die Festlegung der 

zivilrechtlichen Haftung von Unternehmen für die Verletzung der Sorgfaltspflichten.  

 

Wie soll ich mein Unternehmen jetzt schon auf die neuen Regeln vorbereiten? 

 

Die Unternehmen sollten sich bereits jetzt schon mit den allfälligen ihr Unternehmen betreffenden 

Gesetzen (z.B. das deutsche Lieferkettengesetz) bzw. Gesetzesvorhaben auseinandersetzen und 

die internen Prozesse an diese Vorschriften rechtzeitig anpassen.  

 

Wir empfehlen, bereits jetzt schon ein wirksames Compliance, Risikomanagementsystem und 

Beschwerdemechanismus im Unternehmen einzurichten bzw. das bestehende zu erweitern. 



 
 

Gleichzeitig sollten die Unternehmen rechtzeitig eine Menschen- und Umweltrechtsstrategie 

verabschieden.  

 

LGP ist eine der ersten Anwaltskanzleien, die sich im Rahmen ihrer LGP Fair Supply Initiative mit 

diesem spezifischen Thema auseinandersetzt. Wir sind Ihr verlässlicher Partner bei der 

Umsetzung der neuen Maßnahmen und werden Sie bei der Entwicklung der Menschen- und 

Umweltrechtsstrategien sowie der Einrichtung bzw. Anpassung eines angemessenes 

Risikomanagementsystems in Ihrem Unternehmen beraten und unterstützen.  

 

Für die Beantwortung Ihrer Fragen zu dem gegenständlichen Thema sowie allfällige 

Rechtsberatung stehen Ihnen unsere Experten jederzeit gerne per E-Mail: 

natalia.feriencikova@lansky.at und martin.jacko@lansky.sk zur Verfügung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. Natalia Feriencikova, Rechtsanwältin  
bei LANSKY, GANZGER + partner 
 

Natalia Feriencikova ist Rechtsanwältin bei LANSKY, GANZGER + partner (LGP) und 
Mitglied des Corporate-Teams. Sie berät Klienten in den Bereichen 
Gesellschaftsrecht/M&A, Immobilienrecht und Projektfinanzierungen. 

JUDr. Barbora Lord, Senior Lawyer 
bei LANSKY, GANZGER + partner Bratislava 
 
Sie ist auf Zivilrecht, Handelsrecht, Gesellschaftsrecht und M&A, Insolvenz- und 
Umstrukturierungsrecht, Arbeitsrecht und Prozessführung spezialisiert. 

Weitere Informationen können Sie auch online nachlesen:  

 https://www.lansky.at/de/ 

 

LANSKY, GANZGER + partner Bratislava | Dvořákovo nábrežie 8A, 811 02, Bratislava 

T +421-2-5930-8061 | E office@lansky.sk 

 

LANSKY, GANZGER, GOETH, FRANKL + partner Vienna | Biberstraße 5, A-1010 Wien 

T +43 1 533 33 30 0 | E office@lansky.at 

 

JUDr. Martin Jacko, Managing Partner und Rechtsanwalt  
bei LANSKY, GANZGER + partner Bratislava  

 

Er ist auf Gesellschaftsrecht, Vertragsrecht, M&A, Baurecht, Immobilien- und 
Verwaltungsrecht, Insolvenz- und Restrukturierungsrecht, Compliance, öffentliches 
Auftragswesen, staatliche Beihilfen / Investitionshilfen sowie internationales und 
europäisches Recht spezialisiert.  
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